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Liebe Gemeinde !

nEr schreit nicbt und lär¡nt nicht' er läßt nicht

seineStimmeaufderstraßeTlören.DasgeknrirckteRotrrzer-
brj"cht er nicht, den g].immerldên Docht 1öscht er nictrt ausrr'

Diese Vorte berührerr uns.
HasdahinterstecktistzunäctrsteineSittereinBrauctr:
Uenninlsrae]-e.inverbrechervorGerlctìt.geholtvJurdeurrd
zurD Tode werurteilt war' d'ann mußte der Geríctrtsdiener an-

schlíeßend. trinaustreten auf die Gasse, die straße, den i5ffent-

1Échen PLatz or..d. ûußte vor. d'er öffent].ichkeit den Docht

einer Kerze ausb.lasen und einen Stab zerbrechen und dazu

mußte er schreien das Schlimme, das der Verbrecher verbro-

ctren tratte, daß jed.er es wußte 3 €s war rrirklich e j'n todes-

i¡ürdiges Vergetren, das d.a zur Hinri.chtung führte ' Diese Sitte

laßt uns ma1 j-m Btick haben, und in ei:rem náctìsterr Scbr'itt

einen Blíck werfen auf Israe]-, das won damals, aber dabei

lr¡mer schon wissen: ¡ i r sind Israel, 1Letzte Generation'

die jetzt lebt - sich also nictrt zu sehr digtanzieren '¡on

dêm Israe]- won damals- SovieI Ý¿issen çir rsohl a1le sctron:

IsraelalsStaathat-wirwürdensagen-Politikgemactrt.
I{ozu denn sonst Hären die Kôni8e da 8er.ie sen r vtenn nlcht füft

Israel Politik zu mactlerl. Das aber trat immer den Sinn: aus

jet.zi''ger Not trerauszukommen' arn Leben zu bleiben und dabei

halt den Erfolg anzupeilen. Das ist a11es so rich-tig ver-

at?lndlich, und es ist auct¡' klar¡ malr muß aucLr die r'olgen

der Politik trater¡. Man darf sie tragen' ïenn es ein Erfolg

ljurde ' uncl muß sie tragen, ÝJenrr sich Mißerfolg einstellte'

Nun Ý{issen wì.r' es wurde ein blanker I'lißerfolg' Israel ist

in den Untergang Seraten' trat di-e Zeichen der Zeít nicht ka-

p1ert. Mit ihrer k1ugen, schJ.auen Pol-itik haben die Könige

Iérael in den Untergarrg gebracht ' wenn rrir uns an die Hitler-

zeit erirrnern, werden fdlr zugeben: Flilìrer fütrren ein Volk

1n den Untergang. Wer das und das so und so tut' muß eben

die Fo1gen traten. Dj-eser Tod d'er Nation rl-rd natürlich nicht

von der Nation' sondern von den einzelnen Menectren in ihr
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sterben lehrt mit ,A-rrstand, der, der bej-steht im Tode,
der, der zu61eícLr offenbar werden läßt, daß nach Sünde, .Ver_
brecfren und Tod eln L e b e n ist, und was für eins: eines
zu Hoffnung, eln anderes Leben, eines, rdo m ar. zusammenhä1t
nic¡ìt gewissenslos und Gott-Ios ist, nlcht verantwortungslos,
eines, bei dem elne seltene F.rucflt reift¡ Da wlrd man elnan_
der gut, schlägt nicht metrr Riwalen tot, ein gaÍrz n e u e.s.
Kaum war das in Israel bekannt geworden, j.n dem zu Tode g€L¿en

den Israel, da }iar die náchste Erkenntnis nicLrt mehr ferrì:
Was uns, fsrael, gesche}.en ist, das geschieht ja auch unsern
Besiegern, scl.au sie an di-e Babylonier, Perser, Äg-ypter,
sie gehen zum selben Dnde oder es steht ihnen nocLr bevor.

Nun sêi ¡¡la1 das neue Israel, der lsraelit nach der Sorge,
nach der ñot und Angst und irach dem Tode, dann bist du nic.ht
mehr der, der jubetn kann über den Untergang der Nationen,
sondern der, der gemeingt ist in den Kreis derer, die das
Zeugnis der lioffnung zu geben haben. Hann die ersehrìte Stunde
kommen Hírd, das weiß keiner. l{enn erst mal der Stab gebrc-
cfien sein wird über die Feinde, die Naiionen - wer ïei0,
vie 1ange sie zu Ðnde sterben müssen? Keirler l|¡eiß es, aber
es Bilt, ihnen die H o f f n u n g zu sag.en, unter j.Tìrìen

ein Licht zu sein,rrein Licht zur Erleuchtung der Heidenrr!
So samn]e1n sich unter den Menschên die, die der Gottlosigkeit
enùsagen, sie hinter sich 1ãssen, weil Gott sie herausgefütrrt
l¡at aus der Rücksichtslosigkeit, Ge!Ýissenlosigkeit, Verant-
Ý.'ortungslosiglceit und der damj-t verbundenen Sorge um das eige
rle Leben, herausgeführt Lrat in ein neues Leben der Geborgen-
heit bei a11er A¡.gefochtenheit durch diese unsel.e l{e1t .

Nun isù dlese Scliar, dj-e siclÌ fürs Neue entscl¡ieden hat; bei
ihr ist wie bei derr Anderen der Tod nic.tìt gestrichen - aber
6rundsátzlich bestandel.l" Es ist kein elender, ver-Lasserler
Tod mebr; Trost ist da, I-ioffnung, ja mitten im lod L e b e n.
lst das nocÌì eln Tod? Ihm ist die Freude nicht unbekarlnt. r'To(

wo.,ist deir-r Stachel?rr Solches ist offenbar gevorden inmitten
fsrael für di, e Völker.

1,/e nn Si e

auf tra¿,
Ä1s Jesus
Der, der aus

ein paar llinuten geben wollen:
Er lnnritten der }lenschen? Immer
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d.em Neuen lebte radikal' deû der Gej-st des Neuen innewohnte

und daraus tat, 'aas er tat, bls hin zur mens cl-renunmö g1i ctren

Felndesliebe noctì aø Kteuz ' um an Ostern durch Goit selber

bestätigt zu verd.en. Ab Ostern aber ist dieses Neue auch für

dieangebroctren,fürdieerstarb"Eristeinfürallemaldas
L 1 c h t ' der Zeu4e ' 

I'mein Knecflt, mein Geliebterrt '

Um thn sind wir versammelt, über die der Stab gebrochen istt

wir gehen zu Tode, rvir, deren Verbrechen ausgeschrieen lst'
.[,i.i r versammeln uns um fLìn Hie solche, die die Not Lrinter sictr

traben, d.ie das Neue leben möchten' nocLr das 'A'1te leidend'

schon das Neue kostend. Das sind wir hi-er Versammelte um Ihn'
rfMein Knec¡ìt, mein ErHählter, den ich aus Gnade bereitet habe

für alle Nationenr'. 'r.Ðr scLrreit n1cht, das geknickte Roh'r

zeý:orícltt Er nj-cht, den glimmenden Ðockrt 1öscht Er nicht ausn'

IchtÌabelhnt'erufen'umeuerLíctttzwsein,Ihn'vondem
gilt: I'Ichr bin bei euch da alle fage'r ' Durch mich ist Neues

ln eucLr und. Ýrächst scfion.ttAlso sinnt nicht mehr über das Altet

l¡eues j.st geworden!rr Das ist in Jesus Christus unsere Möglich-

keít gel.rol.deÌf ' unsere ' die nir doch al-Le aus der Sorge t À-ngst '
sus Not und Tod kommen. A¡:en.

(Homilie àn 12.1 .197r)

St.Laurentius
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